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Geschwisterkinder im Fokus: 

Mehr Sichtbarkeit – ein Jahr mit Wirkung 
 
Die erste Schweizer Geschwisterstudie bewegt 
Gleich zu Beginn des vergangenen Jahres arbeiteten wir mit Hochdruck an der Publikation der 
Gesamtergebnisse der ersten Schweizer Geschwisterstudie. Es folgte die Veröffentlichung mit 
Medienmitteilung Ende März. Bereits am 1. April konnten wir in unserem Newsletter auf den 
SRF-Podcast Input zum Thema Geschwisterkinder hinweisen. 
 
Was darauf folgte, übertraf unsere Erwartun-
gen bei weitem. Im Anschluss an die Medien-
mitteilung zur Veröffentlichung der Studiener-
gebnisse – die in drei Teilen publiziert wurden 
– entstand eine bemerkenswerte mediale Re-
sonanz. SRF fragte für einen Beitrag in der 
Tagesschau an und zahlreiche weitere Me-
dien griffen das Thema auf, häufig verbunden 
mit Interviews betroffener Geschwister. Bei-
träge erschienen unter anderem im Sonn-
tagsBlick, im Schweizer Elternmagazin Fritz + 
Fränzi, im Fachmagazin Frühe Kindheit PLUS 
sowie in verschiedenen Zeitungen von CH 
Media. 
 
Diese breite Aufmerksamkeit zeigt: Die Anliegen von Geschwisterkindern rücken zunehmend ins 
öffentliche Bewusstsein. 
 

Highlights 2025 

• Publikation der ersten Schweizer Geschwisterstudie im April 

• Mitgliederversammlung mit reger Beteiligung unserer Mitglieder Anfang Mai 

• Abschluss des ersten Lehrgangs «Fachperson Geschwister» mit 11 engagierten Fachper-
sonen aus der gesamten Deutschschweiz 

• Durchführung des ersten Online-Stammtischs für erwachsene Geschwister 

• Start einer Geschwistergruppe in Fällanden in Zusammenarbeit mit der Flamingo Kinder-
hospiz AG 

• Lancierung einer neuen Geschwistergruppe im Kanton Basel-Landschaft, Reinach, in 
Kooperation mit der Stiftung ptz 

• Durchführung des 7. Weiterbildungstags zum Thema «Platz schaffen für Gefühle und Be-
dürfnisse von Geschwisterkindern» mit Fachreferat von Stephanie Karrer und Praxisinput 
von Simone Stamm, besucht von rund 40 Eltern, Fachpersonen und weiteren interessierten 
Personen 

• Fachreferate bei der SVOI, Blindenschule Zollikofen und am Elternforum Zentralschweiz; 
zudem das Jubiläumstreffen des Pädiatrischen Palliative Care Netzwerk CH (PPCN) zum 
Thema Geschwisterkinder, mit rund 60 teilnehmenden Fachpersonen im Herbst 2025 

• Konzeption eines Geschwistertages sowie Planung des zweiten Lehrgangs «Fachperson Ge-
schwister» (Start im Juni 2026) und eines Workshops für Erwachsene mit Barbara Pachl-
Eberhard (2027) 
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Vereinsentwicklung  
Fokus im Berichtsjahr 
Seit unserer organisatorischen Eigenständigkeit Mitte 2024 lag der Schwerpunkt im vergangenen 
Jahr insbesondere auf der Sicherung der Finanzierung durch Spenden sowie auf dem effizienten 
Umgang mit der steigenden Nachfrage nach unseren Angeboten und zusätzlichen Anfragen. 
 
Veränderungen im Vorstand 

Mitte Juni traf sich der Vorstand in St. Gallen 
zur offiziellen Verabschiedung von Martina Du-
melin, die aus dem Vorstand zurücktrat. 
Martina hat mit ihrer engagierten, rund zehn-
jährigen Mitarbeit den VRG in verschiedenen 
Funktionen massgebend geprägt. 
An dieser Stelle danken wir Martina herzlich 
für ihr grosses Engagement und die stets fach-
kompetente und wertschätzende Zusammen-
arbeit. 

 

v.l.n.r.: Lydia Schwendener, Nina Rothenberger, Cornelia Mackuth, Judith Borter, Martina Dumelin, Theresia Marbach 

 
Mitgliederentwicklung 
Mit Freude blicken wir auf eine erfolgreiche Mittelbeschaffung sowie steigende Mitgliederzahlen 
zurück. Im vergangenen Vereinsjahr durften wir 19 neue Mitglieder willkommen heissen. 
Per 31.12.2025 zählt der VRG insgesamt 58 Mitglieder, darunter 18 Mitgliederorganisationen und 
41 Einzelpersonen. 
 

Solide finanzielle Basis 
Die Jahresrechnung 2025 schliesst dank zahlreicher neuer Spenderinnen und Spender, treuer 
langjähriger privater und institutioneller Gönnerinnen und Gönner sowie Anlassspenden mit ei-
nem Gewinn von CHF 896.68 ab. 
Damit sind wichtige Grundlagen für eine nachhaltige finanzielle Zukunft gelegt. Gleichzeitig bleibt 
es zentral, diesen Weg auch im Jahr 2026 konsequent weiterzuverfolgen. 
 

Dank 
Ein herzlicher Dank gilt meinen Vorstandskolleginnen für ihr grosses Engagement und ihre wert-
volle Unterstützung. Ebenso danke ich unserer langjährigen Revisorin Katja Husmann für ihren 
Einsatz und die angenehme Zusammenarbeit. 
Allen Mitgliedern, Partnerinnen und Partnern sowie unseren Förderinnen und Förderern danken 
wir herzlich für ihr Vertrauen und die Unterstützung im vergangenen Jahr. 
 
Herzlichen Dank. 
 

Für den VRG im April 2026 
 
 
 
Theresia Marbach-Jund, Präsidium  
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Verein: 

Zahlen & Fakten 
 
Verein Raum für Geschwister 

• Gründung am 31. Januar 2013 in Olten 

• Mitglied per 4. Mai 2026 sind 20 Mitgliedorganisationen und rund 41 Einzelpersonen 
 

 
 
Betroffene Geschwister im Kindesalter in der Schweiz 

• Anzahl Geschwister in der Schweiz unklar, jedoch mindestens 24’000 

• Anzahl Geschwister von Kindern und Jugendlichen mit palliativem Versorgungsbedarf liegt 
bei rund 15'000 Schwestern und Brüdern 

 
Anhang 

- Publikation von CH Media, mit Interview von Micha Burkhalter 
- Publikation im Magazin von EpiSuisse, mit Interview von Lydia Schwendener 
- Erfahrungsbericht 1. Geschwistergruppe, Fachmagazin «Frühe Kindheit PLUS» 
- Jahresrechnung 2025 
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Kultur&LebenFreitag, 4. Juli 2025

Rat und Unterstützung
für Geschwisterkinder
Wie gehen die eigene Familie
und die Betreuung behinderter
Geschwister zusammen, und
wie weit reicht die Verantwor-
tung? Um solche Fragen küm-
mert sich der Verein Raum für
Geschwister.DerFokus liegt auf
der Unterstützung von Ge-
schwisterkindern, Familienund
Fachpersonen.DerVereinorga-
nisiert Treffen, Workshops und
Whatsapp-Gruppen.

Sie wolltenGeschwisterkin-
derneinengeschütztenRahmen
bieten, in welchem sie offen re-
den könnten, auch über ihre
kleinenodergrossenFrustratio-
nen, sagtCorneliaMackuth-Wi-
cki,VizepräsidentindesVereins.
Einen Ort, an dem Verständnis
für eineAussageda seiwie«Ich
schäme mich, wenn mein Bru-
der sabbert.»Oder: «Ichmöch-
te nicht mit meiner Schwester
durch die Stadt laufen.»

Dieser Austausch sei vor al-
lem für Primarschulkinder und

Teenager wichtig. Es gehe um
Psychohygieneunddarum,dass
die Geschwister lernen, ihre
Stärken zu sehen, so Mackuth-
Wicki. Denn viele Geschwister
vonbehindertenKindernentwi-
ckeln starke soziale Kompeten-
zen und lernen, Verantwortung
zu übernehmen.

In Familien mit kleineren
Kindern sei hingegen zentral,
dassdieElterneineAnlaufstelle
hätten fürFragenundBeratung,
etwadazu,wie siedieGeschwis-
ter miteinbeziehen oder mit ih-
nen reden könnten, sagt Mac-
kuth-Wicki: «Dass sie zum Bei-
spiel sagen: Ich sehe dich
genauso, aberdubrauchstweni-
gerHandreichungenalsdeinGe-
schwister.»Weil denGeschwis-
terkindernoft gemeinsameZeit
mitdenEltern fehlt, gibt esüber
denVereinauchdieMöglichkeit,
Zeit zu schenken. Die Spenden
werden für Entlastungs- oder
Pflegestunden eingesetzt. (des)

Wo sind bloss Blitz und Donner geblieben?
Bei dieserHitzemüsste es eigentlich viele und heftigeGewitter im SchweizerMittelland geben. Die bliebenweitgehend aus.

Bruno Knellwolf

Die Hitze war in den vergange-
nen Tagen extrem, da würde
manerwarten,dasseinGewitter
dasnächste jagt.DochBlitz und
Donner zeigten sich fast nur in
denBergen.DasMittellandwur-
deverschont,weshalbdort kein
Regen dieGärten nässte.

«Gewitter sindnichtnur von
derHitzebeziehungsweisedem
Temperaturgradienten abhän-
gig», sagt der SRF-Meteorologe
FelixBlumer.HoheTemperatu-
renbegünstigen zwar inderRe-
geldieGewitterbildung,Voraus-
setzung dafür ist aber, dass ge-
nügendFeuchtigkeit vorhanden
ist.Ohnediesegibt es zwarkräf-

tigen Aufwind, aber wegen der
fehlendenNässe inderLuft gibt
es wenig Kondensation, und
dementsprechendentladen sich
auch keineGewitter.

Dass diese ungleich verteilt
waren, lag somit zumErsten an
der sehr trockenenLuftnördlich
derAlpen, erklärtBlumer.Dies,
weil wir uns über Tage hinweg
imBereich einesHochdruckge-
bietes befanden, das für Tro-
ckenheit in den tieferen Luft-
schichten sorgte. Der Hoch-
druck verlagerte sich zwar in
den letztenTagennachOsteuro-
pa, bestimmteaber immernoch
weitgehendunserWetter.Dank
dieser trockenenLuftwarenüb-
rigens die Nächte in der vorhe-

rigen Woche noch recht kühl,
das hat sich nun aber geändert.

Zum Zweiten ist es typisch,
dass es indenBergenmehrNie-
derschläge und Gewitter gibt.
«Das hat einerseits damit zu
tun, dass auf Südhängen die
Sonneneinstrahlung allein
durch den Einstrahlwinkel der
Sonne grösser ist als auf einer
Ebene. Entsprechend heizen
sichdieseHängemehr auf», er-
klärt der Meteorologe. Deshalb
steigt die heisse Luft wie ein
Heissluftballonauf, kühlt sichab
und kondensiert. Durch diesen
Prozess entstehen deutlich
mehrRegengüsseundGewitter
über Erhöhungen. So kann es
auch vorkommen, dass schon

grössere Hügelzüge im Mittel-
land ein Gewitter anziehen.
Zum Dritten haben die fehlen-
den Gewitter in den letzten Ta-
gen damit zu tun, dass sie keine
Zuggeschwindigkeit hattenund
sich kaumverlagerten.

Nunwirdes indennächsten
Tagen an zahlreichen Orten
Schauer geben, lokal sogar kräf-
tigeGewitter.Eswirdaberkaum
flächendeckend nass. «Am
Sonntagnachmittagerreichtuns
eine Gewitterfront, sie bringt
vorallemamMontagRegenund
am Montag sowie Dienstag im
Norden eine markante Abküh-
lung.Danachsieht esaber schon
baldwieder nachHitzesommer
aus», sagt Felix Blumer.

0
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Die Regenfälle in der Schweiz sind ungleich verteilt
In den letzten vier Tagen fielen vor allem in den Bergen bis zu
200 mm Regen, während es im Mittelland eher trocken blieb.

Quelle: meteoradar.ch, Stand: 3. Juli 2025, 14.30 Uhr/Grafik: stb

Micha Burkhalter (rechts) und sein Bruder Yan auf dem Balkon ihrer Eltern. Bilder: zvg «Wir haben uns auch gezofft»: Micha (rechts) und Yan als Kinder.

«Ich war wie ein Bilderrahmen für ihn»
MichaBurkhalterwar 27, als er plötzlich die Verantwortung für seinen behindertenBruder tragenmusste. Geschwisterwie er sind gefordert.

Deborah Stoffel

Der Anruf kam um 23 Uhr: Sei-
ne Mutter habe einen Aortariss
und müsse noch in der Nacht
operiert werden. Am nächsten
Tag lag sie imKoma,undMicha
Burkhalter hatte auf einen
Schlag die Verantwortung für
seineganzeFamilie: den schwer
erkrankten Vater und seinen
zwei Jahre älteren Bruder Yan,
einen Autisten. Das war 2022.
Burkhalter war 27 Jahre alt.

Der Moment, in dem die
Verantwortung zuschlägt, er
kommt im Leben aller «Ge-
schwisterkinder», wie die Brü-
der und Schwestern von Men-
schen mit einer Behinderung
heute genannt werden. Burk-
halter hat sie angenommen.
«Wir können uns unsere Fami-
lienmitglieder nicht aussuchen
und die Beziehung zu egal
welchem Geschwister kann
schwierig werden», sagt er bei
einemTreffen in einemBerner
Stadtcafé.

Einfachwardie Sachenicht.
SeinBruderYanwohntedamals
noch zuHause, anders alsBurk-
halter, der schon mit 23 Jahren
in eine WG gezogen war. Er
musste alsoeinen folgenreichen
Entscheid fällen: Er suchte
einenHeimplatz und begleitete
Yan beimAusziehen. Sie hätten
langedarüberdiskutiert, sagt er.
Yan habe die Situation dann ak-
zeptiert. Im Heim hat er sein
eigenes Umfeld, seine Arbeit
und macht eigenständige Aus-
flüge. «Deshalb denke ich jetzt,
dass es meinem Bruder nicht
besser ginge,wenner jedenTag
mitmir verbringenwürde.»

«Wiemanhalt so istunter
Geschwistern»
Burkhalter realisierte erst da-
mals, Ende zwanzig, was es
wirklichheisst, einGeschwister-
kind zu sein. Er habe die Bezie-
hung zu seinem Bruder zuvor
nie als besonders wahrgenom-
men.«Ichhabeeinganznorma-
les Verhältnis zu Yan, ich bin
manchmal frechzu ihmundum-
arme ihn auchmal einfach so.»
Früher hätten sie sich auch ge-
zofft, und er habe blöde Dinge

zu seinem Bruder gesagt. «Wie
man halt so ist unter Geschwis-
tern.»

Yan sei ein «Bilderbuch-Au-
tist», sagt Burkhalter. Er könne
sich stundenlang mit einer Sa-
che beschäftigen, die ihn inter-
essiere.ZumBeispielmit einem
Computerspiel. Er könne sich
verbal ausdrücken, aber seine
Emotionennichtdirekt äussern.
Manchmal habe Yan einen Zu-
sammenbruch,meist amAbend
undzuHause,wenn ihndieEin-
drückedesTagesüberwältigten.

Burkhalter, der ein wildes
Kind war, hat früh gelernt, sich
seinem Bruder anzupassen, für
ihn «wie ein Bilderrahmen» zu
sein. Er hat gelernt, strukturiert
zu leben, weil Yan fixe Abläufe
braucht und alles Unvorherge-
sehene zuviel für ihn seinkann.
«WirwarenzumBeispiel immer
um 18 Uhr zu Hause für das
Abendessen.»

Der immergleicheAusflug
insVerkehrshaus
Das habe er als Kind nicht im-
mer toll gefunden. Aber es sei
immer klar gewesen, dass seine
Eltern und er sich seinem Bru-
der anpassten. «Einmal im Jahr

fuhren wir ins Verkehrshaus
nach Luzern. Immer mit dem
exakt gleichen Ablauf. Das war
dann irgendwannnichtmehr so
spannend.»

Bei Burkhalter hat das Ver-
hältnis zu seinemBruderSpuren
hinterlassen. So sehr, dass es
auch seine Berufswahl beein-
flusst hat. Nach einer Lehre als
Fachangestellter Betreuung be-
ginnt er im Herbst die Ausbil-
dung zumSozialpädagogen. Im
Moment arbeitet er in einem
Heim für Menschen im Autis-
mus-Spektrum, und jeweils
einenTag inderWochearbeitet
er als Assistenzperson in einer
Familie mit einem autistischen
Kind.

Auch in seiner Freizeit be-
schäftigt ihn das Thema. Schon
immer konnte Burkhalter gut
zeichnen. Nun arbeitet er an
einer Graphic Novel, die seine
KindheitmitYanerzählt. Er tau-
sche sich dafür oft mit seinem
Bruder aus, erzählt er. «Ich will
wissen,wieer sichangemeinsa-
me Momente erinnert und was
für ihn nicht fehlen darf in der
Geschichte.»

SiehätteneinengesVerhält-
nis, sagt Burkhalter. Trotzdem

gibt esmanchmal auchDistanz.
Es kommevor, dass sie sich vier
Wochen nicht sehen. «Dann
mache ich mir ein schlechtes
Gewissen, aber fürYan ist nichts
infrage gestellt. Es ist immer
klar, dass wir Brüder sind.»

WievielVerantwortung
ist zuviel?
DieVerantwortung fürYan trägt
Burkhalter heute nichtmehr al-
lein. SeineMutter lebt,nachdem
sie aus dem Koma aufgewacht
ist und eine Rehabilitation ge-
machthat,wieder zuHause.Yan
besucht seine Eltern am Wo-
chenende. Sieübernehmen,was
ihreGesundheit zulässt.

Für Micha Burkhalter ist
klar, dass er irgendwann selbst
eineFamiliemöchte.Undauch,
dass seine Eltern irgendwann
nichtmehrda seinwerden.Wie
das dann zusammengeht mit
der Verantwortung, die er für
seinen Bruder trägt? «Das
machtmir schon etwasAngst»,
sagt er.Heute könneer alles ste-
hen und liegen lassen,wenn et-
was mit seinem Bruder sei.
«Aberwas,wenn ich selbstKin-
der habe, die mich auch brau-
chen?»





















Jahresrechnung 2025

Bilanz

Bilanz per 31. Dezember

(in Schweizer Franken)

Aktiven 2025 2024

Umlaufvermögen

Flüssige Mittel 55’478 14’323

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 0 30

Total Umlaufvermögen 55’478 14’353

Total Aktiven 55’478 14’353

Passiven 2025 2024

Kurzfristiges Fremdkapital

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 0 548

Passive Rechnungsabgrenzungen 4’445 0

Total kurzfristiges Fremdkapital 4’445 548

Langfristiges Fremdkapital

Fonds Zeit schenken 4’904 0

Fonds Geschwistergruppe 7’563 7’907

Fonds Workshop Erwachsene 6’905 682

Fonds Weiterbildungstag 2’004 2’534

Fonds Lehrgang Fachperson Geschwister 26’964 14’521

Fonds Fachreferate 2’575 2’686

Fonds Geschwistertag 4’404 0

Fonds Forschung 3’845 0

Fonds Organisationsentwicklung 5’500 0

Total langfristiges Fremdkapital 64’663 28’331

Total Fremdkapital 69’108 28’879

Eigenkapital

Vereinskapital 5’000 5’000

Verlustvortrag -19’526 -12’506

Jahresgewinn / Jahresverlust 897 -7’020

Total Eigenkapital -13’630 -14’526

Total Passiven 55’478 14’353

Verein Raum für Geschwister

www.geschwisterkinder.ch Seite 1 von 1



Jahresrechnung 2025

Erfolgsrechnung

Erfolgsrechnung für das am 31. Dezember

abgeschlossene Geschäftsjahr

(in Schweizer Franken)

2025 2024

Nettoerlöse aus Lieferungen und Leistungen

Mitgliederbeiträge 2’310 2’020

Ertrag aus freien Spenden 42’789 29’566

Ertrag Forschung 9’080 36’000

Erträge Angebote Kinder 15’104 28’142

Ertrag Zeit schenken 5’000 18’142

Ertrag Geschwistergruppe 5’104 10’000

Ertrag Geschwistertag für Jugendliche 5’000 0

Ertrag Workshop Erwachsene 6’506 6’744

Erträge Angebote Fachpublikum / Netzwerk / Fachexpertise 30’300 48’676

Ertrag Weiterbildungstag 7’301 7’621

Ertrag Lehrgang Fachperson Geschwister 20’000 37’166

Ertrag Fachreferate 3’000 3’889

Fondsentnahme 986 0

Erlösminderungen 0 4

Total Nettoerlöse aus Lieferungen und Leistungen 107’075 151’151

Aufwand Angebote

Aufwand Angebote Kinder -11’244 -56’664

Aufwand Forschung -5’104 -36’132

Aufwand Zeit schenken -96 -18’142

Aufwand Geschwistergruppe -5’448 -2’389

Aufwand Geschwistertag für Jugendliche -596 0

Aufwand Angebote Erwachsene -1’237 -13’415

Aufwand Workshop Erwachsene -283 -6’062

Aufwand Kurs Beistandschaft -199 -7’000

Aufwand Erfa und Vernetzung -755 -353

Aufwand Angebot Fachpublikum / Netzwerk / Fachexpertise -19’887 -29’380

Aufwand Weiterbildungstag -7’831 -5’393

Aufwand Lehrgang Fachperson Geschwister -7’557 -22’785

Aufwand Fachreferate -3’111 -1’202

Aufwand Fachexpertise -1’388 0

Fondszuweisung -37’318 -28’331

Total Aufwand Angebote -69’686 -127’790

Bruttogewinn vor Personalaufwand 37’389 23’362

Personalwaufwand

Personalkosten Administration Organisation -8’538 -7’181

Personalkosten Administration Verein -8’258 -9’849

Total Personalaufwand -16’796 -17’030

Bruttogewinn nach Personalaufwand 20’592 6’332

Verein Raum für Geschwister
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Jahresrechnung 2025

Erfolgsrechnung

Erfolgsrechnung für das am 31. Dezember

abgeschlossene Geschäftsjahr

(in Schweizer Franken)

2025 2024

Übriger betrieblicher Aufwand

Infrastruktur und Verwaltung -14’149 -9’202

Telefon, Internet und IT -924 -2’683

Porti -61 -40

Beiträge, Spenden, Mittelbeschaffung -3’748 -2’189

Buchführungs- und Beratungsaufwand -5’147 -1’010

Aufwand, Entschädigungen und Spesen Vorstand -4’269 -3’280

Werbeaufwand -5’453 -3’962

Kommunikation Verein allgemein -5’059 -3’466

Werbedrucksachen, Werbematerial -394 -496

Sonstiger Aufwand 0 -94

Total übriger betrieblicher Aufwand -19’602 -13’258

Betriebliches Ergebnis 990 -6’926

Finanzaufwand -93 -94

Jahresgewinn / Jahresverlust 897 -7’020

Verein Raum für Geschwister
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